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Gastbeitrag

Zwischenmitteilungen
noch nicht Best Practice

Von Florian Dobroschke *)

Börsen-Zeitung, 19.5.2007
Börsennotierte Unternehmen wer-
den in diesen Tagen der Öffentlich-
keit erstmals kundtun, ob sie sich für
einen Quartalsfinanzbericht für das
erste Quartal 2007 oder eine Zwi-
schenmitteilung innerhalb der ersten
Hälfte des Geschäftsjahres entschie-
den haben. Diese Kundgabe erfolgt
in einer Vorabbekanntmachung über
die üblichen Publikationswege. An-
schließend stellen die Unternehmen
den entsprechenden Bericht auf ihrer
Website der Öffentlichkeit zur Verfü-
gung.

Unternehmen im Prime Standard
der Frankfurter Wertpapierbörse
(FWB) und in anderen Segmenten
des Geregelten oder Amtlichen
Marktes der Regionalbörsen, die
einen Quartalsabschluss einfordern,
werden sich bei grundsätzlich auch
für diese bestehendem Wahlrecht im
Wertpapierhandelsgesetz für den
Quartalsfinanzbericht entscheiden.
Diese Entscheidung wird auch da-
durch erleichtert, dass ein Quartalsfi-
nanzbericht anders als ein Halbjah-
resfinanzbericht keinen sog. Bilanz-
eid erfordert.

Unternehmen des General Stan-
dard der FWB und alle sonstigen Un-
ternehmen, deren Aktien an den
Regionalbörsen notiert sind, werden
der verschärften Berichterstattungs-
pflicht, die durch das Transparenz-
richtlinie-Umsetzungsgesetz vom 20.
Januar 2007 (TUG) eingeführt
wurde, in der Regel durch eine Zwi-
schenmitteilung nachkommen. Hier-
zu haben sie die Frist bis sechs

Wochen vor (Halb-)Jahresende zu
beachten.

Freiwillige Angaben

Die in den letzten Tagen veröffent-
lichten Zwischenmitteilungen ent-
sprechen jedoch in erstaunlich gro-
ßer Zahl weder der gesetzlichen
Regelung noch dem deutschen Rech-
nungslegungsstandard DRS 16
("near final draft" vom 13. März
2007). Der Berichtszeitraum hat die
Zeit vom 1. Januar 2007 bis zur Ver-
öffentlichung zu umfassen. Eine
Mitte Mai veröffentlichte Zwischen-
mitteilung muss also bis zu diesem
Tag berichten. In den meisten bis-
lang veröffentlichten Zwischenmit-
teilungen wird aber lediglich das
erste Quartal 2007 angesprochen.
Ohne dass dies gesetzlich gefordert
würde, werden häufig Umsatz-, Er-
gebnis- und weitere Quartalsab-
schlussdaten genannt.

Nach dem DRSC 16 ist keine Auf-
stellung eines Zwischenabschlusses
erforderlich, da quantifizierende An-
gaben für den Berichtszeitraum nicht
enthalten sein müssen.

Im Sinne einer umfassenden
Aktionärsinformation ist die freiwil-
lige Veröffentlichung eines Quartal-
sabschlusses oder einzelner Daten
hieraus sicher zu begrüßen. Sie ist
dann aber zwingend um eine Be-
richterstattung bis zum Veröffentli-
chungszeitpunkt zu ergänzen.

Weiterhin muss die Zwischenmit-
teilung eine Beschreibung der we-
sentlichen Ereignisse und deren Aus-

wirkung auf die Ertrags-, Finanz- und
Vermögenslage enthalten. Dem wird
durch die alleinige Wiedergabe von
Zahlen aus Quartalsbilanz und -Ge-
winn- und -Verlustrechnung nicht
genügt.

Kein Einschreiten der BaFin

Die Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht (BaFin) wird
allerdings gegen derartige fehlerhaf-
te Zwischenmitteilungen nicht ein-
schreiten, da hierfür kein Enforce-
ment vorgesehen ist. Auch die
Bußgeldvorschriften belegen ledig-
lich die Nichtabgabe oder die fehler-
hafte bzw. unvollständige Mitteilung
einer Vorabbekanntmachung an die
BaFin mit einer Geldbuße von bis zu
200 000 Euro. In gleicher Weise wer-
den die unterlassene bzw. verspätete
Veröffentlichung oder Weiterleitung
der Zwischenmitteilung an das Un-
ternehmensregister geahndet.
........................................................
*) Florian Dobroschke ist Rechtsan-
walt, Wirtschaftsprüfer und Steuer-
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schaft Steuerberatungsgesellschaft
und Dobroschke Rechtsanwälte,
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"Die in den letzten Tagen veröffent-
lichten Zwischenmitteilungen ent-
sprechen jedoch in erstaunlich gro-
ßer Zahl weder der gesetzlichen
Regelung noch dem deutschen Rech-
nungslegungsstandard DRS 16."


